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Helmstedt. Der Ausschuss für öf-
fentliche Sicherheit und Ordnung
des Rates der Stadt Helmstedt
trifft sich am Donnerstag, 25. Ja-
nuar, zu seiner nächsten Sitzung.
Im kleinen Sitzungssaal des Rat-
hauses werden dann unter ande-
rem der Stadtbrandmeister und
seine Stellvertreter ernannt. Ein-
wohner haben zudem zu Beginn
die Möglichkeit, Fragen zu stel-
len.

Ausschuss ernennt
Stadtbrandmeister

Von Michael Strohmann

Helmstedt. Klein und unscheinbar
ist er, im schlimmsten Fall aber ei-
ne tödliche Gefahr: der Trampel-
pfad zu den Bahngleisen in Sicht-
weite des Helmstedter Bahnhofs.
Ein 44-Jähriger ist dort vor ein
paar Tagen ums Leben gekom-
men, die Polizei geht von einem
Unfall aus (wir berichteten). Ob
der Mann über den kurzen Tram-
pelpfad die Gleise erreichen woll-
te, um sie unerlaubterweise zu
überqueren, lässt sich nicht sagen.
In jedem Fall kam er den Gleisen
zu nahe und wurde von einem vor-
beifahrenden Zug erfasst und ge-
tötet. „Wer sich den Schienen auf
diese Weise nähert, der schwebt in
Lebensgefahr“, betont Jens aus
dem Bruch, der Leiter des Ein-
satzdienstes im Helmstedter Poli-
zeikommissariat. „Im Dunkeln
gilt das ganz besonders.“ Heran-
nahende Züge seien nicht so gut zu
hören, wie allgemein vielleicht an-
genommen werde, ergänzt Poli-
zeioberkommissar Ulf Barnstorf,
Verkehrssicherheitsberater der
Helmstedter Polizei.

Wer den Trampelpfad nutzt,
niemand weiß es. „Wir vermuten,
dass Leute versuchen, die Strecke
von der Bahnhofstraße hinüber
zum Harbker Weg abzukürzen“,
sagt Jens aus dem Bruch. „Sie
wollen sich womöglich den Weg
bis zur Bahnunterführung Magde-
burger Tor sparen und direkt hi-
nüber gelangen zur Galgenbreite.“

Wer sich die Stelle anschaut,
der erkennt in Bruchteilen von Se-
kunden: Solch ein Unterfangen ist
aberwitzig. Ein ganzes Bündel von
Gleisen liegt zwischen der Bahn-
hofstraße und dem Harbker Weg.
„Eine reguläre und direkte Fuß-

wegverbindung vom Bahnhof zur
Galgenbreite könnte Sinn ma-
chen“, meint Ulf Barnstorf. Doch
wer soll sie bauen – und bezahlen?

Und so richtet sich das Augen-
merk der Polizei darauf, wie sich
ein erneutes Unglück durch Fuß-
gänger in Gleisnähe an der jetzt
auffällig gewordenen Stelle ver-
hindern lässt. „Ich habe bereits
Gespräche mit der Stadt geführt“,
berichtet Jens aus dem Bruch. Die
Deutsche Bahn sei informiert,
ebenso die Bundespolizei, die für
die Sicherheit auf Anlagen der
Bahn zuständig sei. Im Moment
ist noch eine ganz banale Frage zu
klären: Auf wessen Grundstück
befindet sich der Trampelpfad?
Der Leiter des Einsatzdienstes
hofft, das mit Hilfe der Stadtver-
waltung alsbald herauszufinden.
Ein stabiler Zaun könnte für Ab-
hilfe sorgen, womöglich ergänzt

um Warnhinweis-Schilder. Klar
sei aber auch, meint Polizeiober-
kommissar Barnstorf, dass man
die Schienen nicht zu beiden Sei-
ten und über Hunderte von Me-
tern mit hohen Zäunen einfassen
und alle 30 Meter ein Warnschild
aufstellen kann. „Allein schon der
gesunde Menschenverstand rät ei-
nem, sich von stark befahrenen
Gleisen fernzuhalten.“ Er könne
nur hoffen, dass Kindern ein na-
türliches Gespür für Gefahren im
Elternhaus mit auf den Weg gege-
ben werde.

Nach Todesfall – Trampelpfad im Fokus
Offenbar versuchen Fußgänger, den Weg zur Galgenbreite über die Gleise hinweg abzukürzen.

Jens aus dem Bruch, Leiter Einsatzdienst beim Polizeikommissariat Helmstedt (links), und sein Kollege Ulf Barnstorf nehmen die Stelle an den Gleisen in Au-

genschein, an der ein 44-jähriger Helmstedter vor einigen Tagen von einem vorbeifahrenden Zug tödlich erfasst worden ist. Fotos (2): Strohmann

Der kleine Trampelpfad ist im Vordergrund gut zu erkennen. Im Hintergrund

die Bahnhofstraße und das Gebäude des alten Postamts.helmstedter-nachrichten.de
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Wie beurteilen Sie die Sicher-
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ass die Uhren von Stadt zu
Stadt offensichtlich anders
gehen – das hätte ich nie

vermutet. Scheint aber tatsäch-
lich so zu sein. Während ich in
heimischen Gefilden mit der App
der diversen Verkehrs-Verbünde
immer prima unterwegs bin und
mir noch kein Bus und keine Bahn
vor der Zeit vor der Nase wegge-
fahren sind, scheinen die Uhren in
Hagen anders zu gehen. Ich war
ehrlich gesagt ziemlich stolz, weil
ich schon zu Hause die App des
dortigen Verkehrsverbundes auf
mein Handy geladen hatte. Daher
wusste ich, dass ich den Bus zu
meinem Hotel eigentlich prima er-
wischen müsste – wenn der Zug
pünktlich wäre. War er! Aber der
Bus war leider überpünktlich. Ei-
ne Minute vor der eigentlichen
Abfahrtszeit rauschte er mir vor
der Nase weg. Kann ja mal passie-
ren. Dachte ich. Aber in Hagen
scheint das System zu haben. Es
passierte in den nächsten zwei Ta-
gen weitere Male. Gut. Nun könn-
te man argumentieren, ich könnte
ja durchaus zwei, drei Minuten vor
der Zeit am Bussteig sein. Aber
das hängt leider oft auch von der
vorherigen Verbindung ab. Zwei
Mal war es so, dass der erste Bus
pünktlich am Zielort ankam, der
Anschluss-Bus aber schon weg
war. Was lerne ich daraus? Nicht
überall ticken offenbar die Uhren
gleich.
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Stefani Koch über Uhren, die nicht

überall gleich ticken.

HALLO HELMSTEDT 

„Eine Minute vor der
Abfahrtszeit rauschte
mir der Bus vor der
Nase weg.“

Diskutieren Sie unter facebook.com/
helmstedternachrichten oder mailen Sie
an Stefani.Koch@bzv.de

Helmstedt. Bei der neuen Elm-
Lappwald-Messe für Aussteller
aus der Region, die vom 16. bis
18. März im Gewerbegebiet Neue
Breite Nord in Helmstedt stattfin-
det, wird es neben dem Tages-
Rahmen-Programm auch zwei un-
terhaltsame Abendveranstaltun-
gen geben. Das teilt der
Messeveranstalter Heiko Klein
aus Lehrte mit.

Am Freitag, 16. März, kommt
die Rockkantine aus Hannover in
die Neue Breite Nord, um Classic-
Rock, Disco-Hits und Schlager
der Neuen Deutschen Welle zu
präsentieren. „Eine unterhaltsa-
me Rock´n´Roll-Show, teilweise
mit Revue-Charakter“, kündigt

Heiko Klein an. „Eine Band, die
genug Humor mitbringt, um auch
über sich selbst zu lachen.“

Am Samstag, 17. März, steht
abends eine Tanz-Party mit DJ
Stephan Mangelsdorff auf dem
Programm. Der Hannoveraner ist
laut Klein bereits seit 1978 Profi-
Diskjockey. „Große Festivals sind
ebenso sein Zuhause wie Altstadt-
feste und Motorsport-Events“,
meint Heiko Klein.

Tickets für beide Auftritte gibt
es bei der Konzertkasse unserer
Zeitung, auch im Internet unter:
www.konzertkasse.de.

Die zehnte und bislang letzte
Elm-Lappland-Messe hatte im
September 2011 in Helmstedt

stattgefunden. Ein Anlauf für das
Jahr 2014 unter Federführung der
Werbegemeinschaft Helmstedt
aktuell/Stadtmarketing war er-
folglos verlaufen.

Die Messe richtet sich vor allem
an Haus- und Wohnungsbesitzer,
an Bau- oder Umbau-Interessier-
te. Lösungen für ein „schöneres
Wohnen und besseres Bauen“ sol-
len das Angebot prägen. Die Ver-
kürzung der Messe von sieben auf
drei Tage habe sich als richtig er-
wiesen, hatte Klein unserer Zei-
tung vor einigen Wochen gesagt.
Mittelständische Aussteller
könnten es sich oft nicht leisten,
Messepersonal für eine ganze Wo-
che abzustellen. mis

Zwei Auftritte auf der Messe-Bühne sind geplant: Die Rockkantine und DJ Stephan Mangelsdorff kommen.

Elm-Lappwald-Messe wird Musik am Abend bieten

Die Rockkantine aus Hannover ist auch schon beim Ducksteinfest in Königs-

lutter aufgetreten. Foto: privat/Veranstalter

Helmstedt.  Über den Spielplan
des Brunnentheaters Helmstedt
diskutiert der städtische Aus-
schuss für Tourismus und Kultur
während seiner nächsten Sitzung
am Mittwoch, 24. Januar. Beginn
der Sitzung ist um 17 Uhr im klei-
nen Saal des Rathauses. Außer-
dem stehen die Haushaltssatzung
für 2018, die Willkommensschil-
der an den Ortseingängen sowie
die Planung des Projektes Gren-
zenlos auf der Tagesordnung des
Gremiums.

MELDUNGEN 

Politiker beraten über
Theater-Spielplan

Mittwoch, 17. Januar 2018


